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1  Unsere Angebote  
 
 
a)   Frauenberatungsstelle 
  Tel. 04921/588977  
  Sprechzeiten:  
  Montag – Freitag in der Zeit von 9.00 – 16.00 Uhr ,  
  Termine nach Vereinbarung  
 

· Beratung und Information von Frauen, die von seelischer, körperlicher  
 und /oder sexueller Gewalt betroffen sind, 

· Beratung von Frauen in Konfliktsituationen, z.B. vor, während und nach 
einer Trennung,   

· Frauenfrühstück einmal monatlich,  
· Rechtsberatung. 

 
 
 
b)    BISS  Beratungs- und Interventionsstelle gege n häusliche Gewalt  

Tel.: 04921/588977 
Sprechzeiten: 
Montag - Freitag in der Zeit von 9.00 – 13.00 Uhr,  
Termine nach Vereinbarung 

 
· Beratung und Information bei häuslicher Gewalt, 
· Information über Maßnahmen nach dem Gewaltschutzgesetz,  
· Vermittlung an weiterführende Institutionen und Beratungsstellen.         

 
 
     

c) Stationäres Wohnen im Frauenhaus 
Aufnahme von Frauen und Kindern – rund um die Uhr 
Tel.: 04921/43900 

 
· Aufnahme von Gewalt bedrohten bzw. betroffenen Frauen und deren 

Kindern, 
· regelmäßige Beratung und Begleitung der Bewohnerinnen, 
· Arbeit im Kinderbereich, 
· nachgehende Beratung für ehemalige Bewohnerinnen, 
· Öffentlichkeits- und Informationsarbeit. 

 
 
d) Notruf für vergewaltigte Frauen 

Tel.: 04921/43900 
 

· Die Mitarbeiterinnen stehen rund um die Uhr als einzige Einrichtung in 
Emden als Notruf für akut vergewaltigte Frauen zur Beratung und 
Unterstützung zur Verfügung. 
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Mitarbeiterinnen:  
 

    
Leitung,              Frauenberatung Verwaltung und  Kinderbereich   
Frauenberatung           Hauswirtschaft     
Gabriele Horn-Wulfke             Monika Strätz  Gerda Cassiens-Eilts 
Dipl. Sozialarbeiterin               Dipl. Sozialpädagogin  Erzieherin   
Vollzeit                                    mit 32.5 Wochenstunden        mit 24 Wochenstunden mit 20 Wochenstunden 

  
                      

                            

               
Aushilfskräfte im Tag- und Nachtdienst  
        
Karen Tapper            
Renate Schmidt                        
Stephanie Kruse 
Justine Seftel         

 
Rechtsberatung:  Martina Ovenhausen-Kroh, Rechtsanwältin 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahresbericht 2009  Frauenhaus Emden mit Frauenberatungsstelle und BISS     

 5 

2 Mythen und Schlagzeilen 2009 
 
Es gibt viele Mythen über Gewalt gegen Frauen. Mit solchen Anschauungen wird 
versucht, männliche Gewalt zu entschuldigen oder die Frau dafür verantwortlich zu 
machen. Sie beeinflussen die Frauen selbst und diejenigen, die ihnen helfen 
könnten.1 
 
Mythos 1 
Das kommt doch nur in bestimmten Schichten vor. 
 
Gewalt gegen Frauen ist weit verbreitet und kommt in allen gesellschaftlichen 
Schichten unabhängig von Einkommen, Bildungsstand, Kultur und gesellschaftlichem 
Status. 
 
Mythos 2 
Er schlägt ja nur, weil er getrunken hat. 
 
Forschungen können Alkohol als Ursache für Gewalt nicht belegen. Alkohol ist oft 
Auslöser für Gewalt, er wird häufig eingesetzt, um die Hemmschwelle zu 
überwinden. Nicht alle Betrunkenen werden zwangsläufig gewalttätig. Trunkenheit ist 
keine Entschuldigung für gewalttätiges Handeln. 
 
Mythos 3 
Sie hat ihn wahrscheinlich provoziert. 
 
Mit dieser Einstellung werden Gewalthandlungen in bestimmten Situationen 
legitimiert und die Schuld den Frauen zugewiesen. Tatsächlich aber können alle 
Situationen des täglichen Lebens Anlass für Männer sein, die Frauen zu 
misshandeln: Frauen „provozieren“, wenn sie anderer Meinung sind, aber auch, 
wenn sie versuchen, sich völlig anzupassen. Doch unabhängig von ihrem jeweiligen 
Verhalten gibt es keine Gründe und Anlässe, die Gewalt zu legitimieren. Die Täter 
sind für ihre Gewalttätigkeit verantwortlich. 
 
Mythos 4 
Sie hat sich diesen Mann doch ausgesucht. 
 
Auch mit dieser Aussage wird die Verantwortung für das gewalttätige Handeln des 
Mannes der Frau zugeschoben. Kaum ein Mann ist zu Beginn einer Beziehung offen 
gewalttätig. Meist beginnt die Gewalt mit subtilen Herabwürdigungen oder verbalen 
Drohungen. Spätere Misshandlungen werden vom Mann als einmalige 
Entgleisungen heruntergespielt – er verspricht Besserung. 
 
Mythos 5 
Sie kann ihn doch verlassen. 
 
Gerade wenn sich eine Frau trennen will, muss sie mit einer Zunahme der Gewalt 
rechnen. Der Mann versucht mit vielen Mitteln zu verhindern, dass seine 
Gewalthandlungen öffentlich werden. Trennt sich eine Frau, muss sie sich mit den 
Vorwürfen  und eventuellen Schuldzuweisungen auseinandersetzen, dass sie die 

                                                 
1 Siehe auch: Andrea Buskotte: Gewalt in der Partnerschaft  Ursachen/Auswege/Hilfen, Düsseldorf 2007  
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Familie zerstört und den Kindern den Vater wegnimmt. Darüber hinaus ist mit einer 
Trennung zumeist eine völlig ungesicherte Existenz verbunden, sie und ihre Kinder 
verlieren wichtige soziale Bezüge und materielle Sicherheit. Nach einer Trennung 
hört die Bedrohung nicht unbedingt auf. Frauen werden oft jahrelang von ihrem (Ex-) 
Partner verfolgt. Migrantinnen mit ehegattenabhängigem Aufenthaltsstatus sind 
außerdem bei einer Trennung von Ausweisung bedroht. 
 
Mythos 6 
Ausländische Männer behandeln ihre Frauen viel schlechter als deutsche. 
 
In allen Kulturen, in denen Frauen unterdrückt werden, sind Frauen von Gewalt 
betroffen. Jede Kultur kann spezifische Gewaltformen produzieren. Nicht bestimmte 
Nationen oder Kulturen bedingen „bessere“ oder „schlechtere“ Männer, sondern 
männliche Gewalt ist in dem Maße vorhanden, in dem diese Gewalt von der 
jeweiligen Gesellschaft toleriert und nicht geächtet wird. 
 
Mythos 7 
Er war im Stress, ihm ist halt mal die Hand ausgerutscht. 
 
Gewalttätiges Verhalten wird verharmlost und durch äußere Anlässe entschuldigt. 
Männer, die in der Außenwelt meist die Beherrschung wahren, lassen in der 
geschützten Sphäre der Familie ihren Stress und Ärger an Frauen und Kindern aus. 
Ihre gewalttätigen Handlungen sind in der Regel keine einmaligen Vorfälle, sondern 
Bestandteile eines komplexen Misshandlungssystems. 
 
Mythos 8 
Das ist doch Privatsache. 
 
Gewalt ist kein normaler Bestandteil einer Beziehung; eine Heiratsurkunde ist keine 
Erlaubnis zur Gewalt. Gewalttaten sind strafbare Handlungen innerhalb und 
außerhalb des privaten Bereichs. Frauen müssen Schutz vor männlicher Gewalt 
haben. 
 
Diese Mythen sind immer noch weit verbreitet und auch acht Jahre nach der 
Einführung des Gewaltschutzgesetzes in Deutschland von Bedeutung. Etwas 
aufgelöst hat sich die Tabuisierung des innerfamiliären Problems der häuslichen 
Gewalt durch die Berichterstattung der Medien über das Thema und die Tatsache, 
dass auch immer häufiger über Gewalt bei prominenten Persönlichkeiten berichtet 
wird. 
 
So machten 2009 viele Prominente von sich reden: 
 
Fall Polanski macht auch in den USA Schlagzeilen ... Keine Verjährung für 
sexuelle Straftaten an Kindern; 28.09.2009. Polanski Poll; 25.09.2009 ...2 
  
Rudi Assauer und Simone Thomalla: Polizei ermittelt gegen Prügel ... 
Auf Sylt lieferten sich Simone Thomalla und Rudi Assauer vor Zeugen eine 
handgreifliche Auseinandersetzung. Stern 7.7.2009 
 
                                                 
2 www.swissinfo.ch/.../Fall_Polanski_macht_auch_in_den_USA_Schlagzeilen.htm  
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Prügel auf offener Straße 
Ronnie Wood soll Freundin gewürgt haben 
Nach der Festnahme wegen häuslicher Gewalt droht dem Rolling-Stones-Gitarristen 
Ronnie Wood ein Gerichtsverfahren. Britische Medien berichten, dass er seine 20-
jährige Freundin auf offener Straße beschimpfte, würgte und versuchte, ihr eine 
brennende Zigarette ins Gesicht zu drücken. 3 
 
Charlie Sheen: Festnahme wegen häuslicher Gewalt gegenüber Ehefrau ... 
26. Dez. 2009 ... Studie zur häuslichen Gewalt. Jede vierte Frau erlebt Gewalt – 
Gründe und rechtliche ...4 
 
Halle Berrys Mutter wurde geschlagen  
23. Nov. 2009  ... Berry hat enthüllt, dass ihre Mutter Opfer häuslicher Gewalt 
wurde. 5 
 
 Whitney Housten wurde selbst Opfer von häuslicher Gewalt. Bunte 
 
Diese Auswahl der Schlagzeilen zeigt, dass häusliche Gewalt in allen sozialen 
Schichten vorkommt  und dieses Problem weiterhin gravierend in unserer 
Gesellschaft vorhanden ist. 
 
Prominente treten auch hervor, um Opfern häuslicher Gewalt zu helfen und 
immer weiter auf dieses Problem aufmerksame zu machen: 
Keira Knightley macht mit einem eindruckvollen Kino-Spot „cut“ auf das Thema 
aufmerksam6 
Schauspielerinnen wie Reese Witherspoon, Salma Hayek und Halle Berry 
engagieren sich gegen häusliche Gewalt genauso wie große Firmen u.a. Avon, 
body shop und Philipp Morris. 
 
Auch in Emden sind viele Menschen aktiv, um gegen häusliche Gewalt zu 
agieren und den Opfern zu helfen.  
Wir bedanken uns an dieser Stelle sehr herzlich für die konkrete Unterstützung 
unserer Arbeit durch viele Einzelpersonen, Kirchengemeinden, Frauenkreise, 
Volkswagen AG, Firma Wocken, die Stadt Emden und das Niedersächsische 
Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit.   
 
Für alle Mitarbeiterinnen des Frauenhauses Emden  
 

 
Gabriele Horn-Wulfke 
Einrichtungsleitung 
 

                                                 
3 4. Dezember 2009, 12:40 Uhr  weltonline 
 
4 www.bild.de/.../festnahme-wegen-haeuslicher-gewalt-gegenueber-ehefrau-brooke-mueller.html 
5 www.promi-star.de/.../halle-berrys-mutter-wurde-geschlagen/  
 
6 http://de.eonline.com/uberblog/b107450_keira_knightley_in_spot_gegen.html. 
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3 Neustrukturierung der Angebote des Frauenhauses 
 
Aufgrund der Einführung des Gewaltschutzgesetzes vor acht Jahren veränderte sich 
der Hilfebedarf der von häuslicher Gewalt betroffenen Frauen. 
Während in der ambulanten Frauenberatungsstelle und in der BISS Beratungs- und 
Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt die Fallzahlen kontinuierlich anstiegen, 
sank die Nachfrage an Plätzen im stationären Wohnen. 
Diese Tatsache führte schon zum 31.12.2006 zur Kündigung der 
Zuwendungsrichtlinien des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Frauen, 
Familien und Gesundheit. Die Übergangsregelung lief zum 31.12.2009 aus. Die 
Stadt Emden kündigte zum 31.12.2010 ihre Leistungsvereinbarung mit dem 
Frauenhaus. 
Die Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Emden e.V. und das Frauenhaus erarbeiten jetzt 
eine neue Konzeption, die auf den veränderten Bedarf ausgerichtet ist.  
Wir hoffen, dass wir in diesem Jahr zu einer guten Vereinbarung mit der Stadt 
Emden gelangen. 
 
Das Niedersächsische Ministerium hat die Übergangsregelung noch um ein Jahr bis 
zum 31.12.2010 verlängert, weil viele Frauenhäuser in existentielle Notlagen 
gelangen würden.  
 
Die Kürzungen des Hilfeangebots für Frauen, die häusliche Gewalt erleben, sind 
nicht hinnehmbar, da neben der intensiven ambulanten Versorgung immer auch die 
Möglichkeit einer stationären Unterbringung gegeben sein muss. 
 
 

4 Statistik  
 
Die verschiedenen Angebote des Frauenhauses wurden 2009 
folgendermaßen genutzt: 

· 132 Frauen mit 101 Kindern wurden über die Polizei an die BISS 
vermittelt. 

· 72 Frauen mit 69 Kindern suchten die Frauenberatungsstelle auf. 
· 52 Frauen mit 47 Kindern benötigten den Schutz des stationäre 

Wohnens des Frauenhauses Emden. 
· In der nachgehenden Beratung wurden 20 Frauen weitergehend 

sozialpädagogisch beraten.  
 

Im einzelnen stellen sich die Zahlen wie folgt dar: 
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4.1    BISS und Frauenberatungsstelle 
 
4.1.1 BISS Beratungs- und Interventionsstelle gegen  häusliche Gewalt 
     

       

Fälle gesamt:   132     
davon von der Polizei vermittelt: 121 92%  
davon SelbstmerlerInnen: 11 8%  

       

Kontakt zum Opfer:          
Anzahl der beratenden Personen: 139 66%  
Anzahl der Beratungen: 72 34%  

       

Anzahl der mitbetroffenen Kinder: 101    
(soweit bekannt/unter 18 J.)        

       

Finanzielle Lage:          
Eigenes Einkommen / Berufstätigkeit: 2 17%  
Kein eig. Eink./finanziell v. Partner abhängig: 2 17%  
Kein eig. Eink. / staatliche Unterstützung: 8 67%  

       

Art der ersten Kontaktaufnahme:        
telefonisch:          17 63%  
schriftlich:   80 13%  
aufsuchend:   29 23%  

       

Beratungsdauer pro Fall:        
durchschnittliche Dauer:       
bis 1 Stunde:   78   
1 – 2 Stunden:   30   
2 – 3 Stunden:   9   
3 – 4 Stunden:   2   
4 - 5 Stunden:   1   
5 - 6 Stunden:   1   
6 und mehr:     3   

Beziehung zum Täter/zur Täterin:        
Partnerschaft:   65   
Ex-Partnerschaft:   48   
sonstige Beziehung:     16   
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Geschlecht    Opfer Täter/in    
weiblich:   115 11   
männlich:     15 118   

          

Alter:     Opfer Täter/in    
bis 25 Jahre  36 33   
25 - 40 Jahre  43 39   
40 - 60 Jahre  42 46   
Über 60 Jahre   1 1   
 
       
Staatsbürgerschaft   Opfer Täter/in    
deutsch   117 110   
davon Aussiedler  0 0   
nicht deutsch   12 19   
       
Weitervermittlung und -empfehlung an andere      
Anzahl der Fälle mit Weitervermittlung / -empfehlung 24   
Rechtsanwalt/-anwältin  16   
Polizei    15   
Rechtsantragstelle/ Gericht  1   
Frauenberatung   3   
Frauenhaus   8   
Jugendamt   7   
Sozialamt    0   
Ärztin/Arzt    5   
Suchtberatungsstelle   0   
Opferhilfeeinrichtung   2   
Kinderschutzeinrichtungen  1   
Ehe- und Lebensberatungsstellen  0   
Täterberatungsstellen   0   
Andere       4   
       
Einmal im Monat findet im Frauenhaus 
die Rechtsberatung durch die 
Rechtsanwältin Martina Ovenhausen- 
Kroh statt: 12  Beratungen 
wurden durchgeführt. 
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4.1.2  Frauenberatungsstelle     
       
Kontakt zum Opfer:          
Anzahl der beratenden Personen: 72 40%  
Anzahl der Beratungen: 106 60%  
       
Anzahl der mitbetroffenen Kinder: 69     
(soweit bekannt/unter 18 J.)        
       
Finanzielle Lage: (soweit bekannt)          
Eigenes Einkommen / Berufstätigkeit: 18 32%  
Kein eig. Eink./finanziell v. Partner abhängig: 22 39%  
Kein eig. Eink. / staatliche Unterstützung: 17 30%  
       
Art der ersten Kontaktaufnahme:        
telefonisch:  65 54 %  
schriftlich:   0 0 %  
aufsuchend:   56          46 %  
 
       
Beratungsdauer pro Fall:        
durchschnittliche Dauer:       
bis 1 Stunde:   16   
1 - 2 Stunden:   26   
2 - 3 Stunden:   8   
3 - 4 Stunden:   5   
4 - 5 Stunden:   4   
5 - 6 Stunden:   1   
6 und mehr:     3   
       
Beziehung zum Täter/zur Täterin:        
Partnerschaft:   38   
Ex-Partnerschaft:   12   
sonstige Beziehung:     9   
       
 
Geschlecht    Opfer Täter/in    
weiblich:   65 6   
männlich:     1 59   
 
Alter: (soweit bekannt) 

     Opfer Täter/in    
bis 25 Jahre  2   
25 - 40 Jahre  2 0   
40 - 60 Jahre  5 5   
über 60 Jahre   0 0   
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Weitervermittlung und -empfehlung an andere      
Anzahl der Fälle mit Weitervermittlung / Empfehlung 11   
Rechtsanwalt/-anwältin  3   
Polizei    1   
Rechtsantragstelle/ Gericht  0   
Frauenberatung   0   
Frauenhaus   3   
Jugendamt   0   
Sozialamt    0   
Ärztin/Arzt    2   
Suchtberatungsstelle   0   
Opferhilfeeinrichtung   0   
Kinderschutzeinrichtungen  0   
Ehe- und Lebensberatungsstellen  0   
Täterberatungsstellen   0   
Andere       5   
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      4.2  Stationäres Wohnen im Frauenhaus  
 
Anzahl der Frauen:   52    
Anzahl der Kinder   47     
Aufnahmen insgesamt 99     
            
Belegungsauslastung bei 12 Plätzen Frauen und Kinde r 48%     
Belegungsauslastung  Frauen:     43,2 % 
       
Frauen ohne Kinder bzw. 23 44%  
Kinder nicht mit aufgenommen        
Migrantinnen   17 17%  
     
       
Altersstruktur      
bis 20 Jahren   3 6%  
21-30 Jahre  27 52%  
31-40 Jahre  10 19%  
41-50 Jahre  11 21%  
51-75 Jahre   1 2%  
       
Wie kommen die Frauen      
Ins Frauenhaus?      
selbständig    38 73%  
Mit Bekannten oder Verwandten  1 2%  
Mit der Polizei    6 12%  
Aus einem anderen Frauenhaus  1 2%  
Durch eine andere soz. Einrichtung  6 12%  
sonstiges    0 0%  
       
Einzugsgebiete      
Stadt Emden   36 69%  
Stadt und Landkreis Aurich 4 8%  
Stadt und Landkreis Leer 1 2%  
Sonstige          11 21%  
       
Aufenthaltsdauer      
0-1 Woche   21 40%  
1-4 Wochen       17 33%  
1-3 Monate  9 17%  
länger     5 10%  
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Bedrohungssituation 

Durch Ehemann bzw. Ex-Ehemann  29 56%  
durch Lebenspartner bzw. Ex-Partner  17 33%  
durch Vater / Stiefvater  2 4%  
sonstige    4 8%  
       
Wohnort nach dem Frauenhaus     
zugewiesene Ehewohnung  0 0%  
eigenständig i.d. ehem. Wohnung  0 0%  
neue eigene Wohnung  15 29%  
bei Bekannten / Verwandten  2 4%  
bei anderem Partner  0 0%  
anderes Frauenhaus  6 12%  
andere soziale Einrichtung  2 4%  
Rückkehr in gewaltgeprägte Situation 21 41%  
unbekannt/ sonstiges  3 6%  
noch im Frauenhaus  2 4%  
       
Berufliche Situation      
Hausfrau bzw. Erziehungsurlaub  29 56%  
berufstätig   6 12%  
arbeitslos/ Rentnerin  14 26%  
Umschulung / Ausbildung  3 6%  
       
Aufnahmen      
mehrmalige Aufenthalte 15 29%  
Aufnahmen nach 20.00 Uhr 6 12%  
       
Nachgehende Beratung     
Beratungsgespräche gesamt: 43     
telefonisch:  8    
aufsuchend:   35     
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5 Pressespiegel 
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